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Revier W i l d b a t .

Weg - Sperre .
Wegen Holztällung in II . 101 Hintr .

Longsteig ist die Langsteig von jetzt an bis
auf Wtiieres

gesp e r r t.
Mr 180 Nark

vsrlruukt sin osuss, ' ssstr Isiostt lauksoäss

^ LlrrrLü
(Ktrusssorsoosr ) Lootiosotal kosuwutio .
( Laukprsis 260 black .)

dis Usclcktion .
«Schöne

Orangen L Citroucn
frisch eingetroffen bei

G . Lill-kilberger , Conditvr.

Li
Revier Calmbach .

Stammholz-Verkauf.
Am Samstag ,
den 11 . Juni
1898 mittags
12 Uhr aus

^ dem Rathaus
in Calmbach :

aus den Slaotswaldungen Distrikt Eiberg
Abt. CselSkopf, Sägeräckerle , Plaitenleich ,
Hohenrain , Winkelskopf , sowie Scheidholz ,

und Distrikt Meistern , Abt . Rauenau :
Fm . : Nadelholz , Langholz , I /IV . Klasse
393 , V . 21 ; Sägholz 66 ;
Buchen 8 ; Birken 0,82 ; I Eiche
0 . 16 .

Hmm6u1Iiril6ilLri8tz
empfiehlt Ehr . Batt .

Große franzöfische

italienische
Gänse ^ Enten u . Hahnen

frisches
WeHwild

ganz u . zerlegt
alle Arten frische

Fluß- u. See-Fische
empfiehlt daS Versandtgeschäft

KH . Ovopp. Wfovzheirn .
Telephon Nr. 519.

I * koll . ItSiuoI
bei Mehrabnahme
empfiehlt

billigste Preisnollerung
Ehr . Brachhold.



Stelle-Gesuch.
Ein tüchtigesZimmermädchen sucht sofort

Stelle.
Näheres in der Expedition ds . Bl.

Ein ordentliches

Vlriil« !»« »»
welches das Bügeln erlernen will , wird
gesucht .

Näheres in der Expedition ds . Bl .

Wohnungs-Gesuch.
Eine Wobnung bestehend in einem oder

2 Zimmer nebst Zubehör wird für sofort
oder später zu mieten gesucht .

Wer ? sagt die Redaktion .

Plakate :
„ Zimmer zu vermieten " und

„ Hier wohnen Kurgäste "
sind stets vorrätig in der Buchdruckerei von

Bernh Hofmann.
V Neue
S UatZLsHäriuKL

>stnd zu haben bei
Chr . Brachhold.

Einen noch gut erhaltenen 2rädrigen

Hand-Karre«
hat zu verkaufen.

Wer ? sagt die Redaktion .
W t l v b a v .

Unterzeichneter empfiehlt

„kortivr "
O . k . 6 . Rr . 75 268

bester hydraulicher Thürschlietzer »
Vorzüge dieses Portier sind :
Kein Oelen und warten nötig ;
Kein Zischen, kein Wicdcrstand beim

Oeffnen u . Schließen der Thüre ;
Keine Reparaturen, Zuschlägen der Thüre

ausgeschlossen .
5jährige Garantie.
An jeder Thüre in jeder beliebigen Stell¬

ung anzubringen , kann mit Leichtigkeit nach
Belieben außer Thätigkeit gesetzt werden, ohne
denselben von der Thür zu entfernen .

Achtungsvoll
W Fuchslocher, mech. Werkstätte.

Alleinverkauf für Wildbad .
LoüoiM „Louüol".

Zum Einölen der Fußböden von Bureaux,
Berkaufsläden , Restaurants , Wohnzimmern ,
Schulzimmern , Spitälern , Treppenaufgängen ,
überhaupt von viel begangenen Lokalitäten
ist das
geruchlose Wodenöl
das geeignetste und praktischste da dieses Bo-
denöl — besonders dem bisher gebräuchlichen ,
unangenehm riechenden Leinöl gegenüber —
geruchlos ist , rasch trocknet , nicht harzt und
schmiert. Zu haben bei

I - F - Gutbub.
Frisch «mgetrvssen

1 °
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an Güte und Billigkeit unübertroffen
in weiß u . gelb aus Wachs u . Terpentinöl zubcreitet , nur

echt mit obiger Marktplatz- Etikette .
Preis : per Büchse 1 Kilo -/A 1 . 50 ' /s Kilo 80
Niederlage für Wildbad bei GM Wilh . Bvtt .

W i l d b a d.
Großes Schuhwarell-Lagcr-Empschlung

den verehrten Einwohnern Wildbads und Umgebung.
Es sind am Platze von den feinsten bis zuden stärksten Stiefel u. Schuhe jeder Art, für Herren,Damen u . Kinder als : Herren-Zug - « . Hacken¬

stiefel , schwarze Laüing-Zug-Schuhe , Schnür -,Segel-, Stramin - , Plüsch- n . gelbe Leder -Schuhe, '
Arbeiterstiesel und Wald-Schuhe.

Für Damen, feinste Stiefel , schwarze Lastiug-Zug -Schuhe, Staub¬
und gelbe Leder -Schuhe, feine Ballschuhe. Für Mädchen u. Kinder ,von den kleinsten an , Zug -, Schnür - , Zeug-, Knopf - « . Hackenstiesel.

in Tuch- u . Filzstiefeln, Tuchschuh von 1. 5V an.
und

Feinste Auswahl
Anfertigung nach Maß

billig auögeführt .
Reparaturen werden schnell , pünklich

Achtungsvoll
Wilhelm Treiber , Schuhmacher

hinter dem Hotel Klumpp.
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8vluni6ä6i8tzriitz U8ktz1
(von cker seüornäorker ülöbelkabrik )

empfiehlt zu Fabrikpreisen .
Fr . Treiber .

Musterbuch u . Preisliste stehen zu Diensten .
werden b i ll ig st angeseriigt in der Buchdrnckerei von

Beriek /»akninm»



Rundschau .
Cannstatt , 25 . Mai . Wiks gemacht

wird ! Der nationale Kandidat des 2 . Wahl¬
kreises , Prof . Dr . Hiebcr sprach in Stellen ;
der Saal im Ochsen war dicht besetzt und
die Stimmung der Anwesenden die beste I
— Um die Versammlung zu stören , ließ der
offenbar einer andern Partei angehörige Feuer -
wehrkommandanl gegen S Uhr , als eben der
Kandidat mit seiner Rede begonnen hatte ,
Alarm blasen I Man merkte die Absicht zu
deutlich , und eS hat sich deshalb Niemand
stören lassen ; bei dem strömenden Regen
war an eine Uebung gar nicht zu denken .
ES scheint im Cannstatter Bezirk offenbar
Methode zu liegen in der Benützung der
Feuerwehr zu politischen Zwecken , denn als
kürzlich unser Landtags - Abg . Pfaff seinen
Wählern in Obertürkheim Bericht erstatten
wollte , ließ schnell der dortige demokratische
Feuerwehrkommandant auch eine Versamm¬
lung auf die gleiche Zeit ein berufen I

Weilen u. R . , 25 . Mai. Eine ange¬
nehme Ueberraschung ist dem Ratsdiener H .
Seifriz von hier in den letzten Tagen zu teil
geworden . Nachdem derselbe nachträglich um
eine Altersrente eingegeben hatte , wurde ihm
dieselbe im Betrag von jährlich 111 <̂ ( 60 ^
zuerkannt und zwar schon vom 15 . Juli 1895
an , so daß er bis heute eine ganz hübsche
Summe (316 ausbezahlt erhält .

Reutlingen , 25 . Mat . Die Königliche
Bestätigung der Wahl des Herrn Amtmanns
Emil Hepp zum Stadlschutlheißen unserer
Stadt ist heule erfolgt . Der neue Stadl -
schultheiß wird in den nächsten Tagen sein
Amt antreren .

Vom Oberland , 25 . Mai . Aus guter
Quelle kann mitgelkilt werden , daß es sich
bei der bevorstehenden Besetzung des bischöf¬
lichen Stuhles in Rottenburg haupttächtich
um die Herren Domkapitulare Dr . v . Linsin -
mann und Prof . Dr . Keppler in Freiburg
handelt . Auch kommt Herr Domkapitular
Ege in Betracht . Bei „ Hof " ist bekanntlich
Prof . Dr . Keppler Hsisonu . § r »ts . (Kepp¬
ler war bekanntlich längere Zeit Sladlpfarrer
in W i l d b a d .)

Vom Vorbachthal, 26 . Mai . Während
die Aussichten noch vor Wochen als günstig
bezeichnet werden konnten , schwinden diese
täglich infolge der starken Regengüsse . Der
Vorbach ist in stetem Steigen und über¬
schwemmt die Wiesen . Das Heu nimmt an
Nährkraft immer mehr ab . Die Halmfrüchte
beginnen gelb zu werde » . Auch die Wein¬
berge bleiben in ihrer Entwicklung zurück ,
und der vorgestrige Nebel hat dem Obste
Schaden zugesügt .

Vom Stunzach , 27 . Mai . Infolge eines
Wolkenbruches hat die Stunzach das schöne
Wiesenthal zwischen Heilgenzimmern und
Gruol bis Sielten total überschwemmt . Die
Mühlen stehen fußhoch im Wasser , die
Felder sind mit Schlamm und Geröll über¬
zogen . In Gruol hat man große Not , das
Vieh zu reiten .

— Des Mordes an der Luise Günther
Verdächtig soll der Reisende eines Kolonial¬
warengeschäfts Sch . in Berlin sein . Mitte
voriger Woche ließ Sch zu einer Kundin ,
Frau W . in Rommelshausen in setnerTrunken -
heit Bemerkungen fallen , welche darauf hin -
deutetcn , daß cr den Thäler des Verbrechens
kenne . Frau W . machte der Polizei davon
Mitteilung und die angestellten Nachforsch¬
ungen ergabst! , daß Sch . sich mrist in lieber»

licher Gesellschaft bewege , oft Nächte hindurch
nicht nach seiner Wohnung kommt und in
den Lokalen der Hasenheide eine bekannte Per¬
sönlichkeit sei . Als zu seiner Verhaftung
geschritten werden sollte , verschwand er, seine
gut dotierte Stellung in Berlin im Stiche
lassend . Wahrscheinlich halte er von dem
ihm drohenden Geschick vorzeitig Wind be¬
kommen . Am Samstag voriger Woche ent¬
lieh er noch von zwei seiner Kunden 20 ^ ü ,
resp 50 ^ Sch . stammt au « einer gut
situierten Familie aus einer kleinen Stadt in
der Neumark .

— Einer dem der Hagel Nutzen brachte.
Dieser eine Mann ist nicht etwa der Glaser ,
sondern ein Brauereibefltzer . Das heftige ,
von Hagelschlag begleitete Gewitter am letz¬
ten Sonntag , das sich über dem Orte Kl . -
Räschen bei Ser . ftenberg entlud , hat dem
dortigen Brauereibesitzer Foge eine seltsame
Ernte gebracht . Die Hagelkörner , welche die
Größe von Haselnüssen erreichten , lagen meter¬
hoch an den Abhängen des WaldeS , sowie
in der Nadelstreu . DieS benutzte der Brauerei¬
besitzer zu einer nach diesem kältearmen Win¬
ter ganz besonders willkommenen Eisernte .
Er heimste drei mit EiSkörnern vollbeladene
Wagen in seine Kellereien ein und wird
sicherlich für seine neue Marke „ Hagelbräu "

rasch willige Abnehmer finden .
— In der Gemeinde Toertzeny in Sieben¬

bürgen ze >störte ein in Folge Unvorsichtigkeit
entstandener Brand 630 Häuser . Heber 1000
Familien sind obdachlos .

— Entschädigung einerverlasscnen Braut
Mit einer interessanten Angelegenheit hatte
sich letzthin das Oberlandesgericht in HüM
bürg zu beschäftigen . Ein dortiger wohlbabe»-
der Kaufmann halte sich mit einem Dienst¬
mädchen verlobt , und diesem Verhältnis war
b reitS ein Kind entsprossen . Die Mutter des
jungen Mannes wicd - rjetzte sich jedoch der
Heirat auf dos Entschiedenste , was zur Folge
hatte , daß sich auch der Bräutigam nach und
nach von dem Mädchen zurückzog . Dieses
verklagte nunmehr den Bräutigam auf Heirat
oder Zahlung einer Entschädigung von 6000
Mark . Doch noch ehe die Klage zur Ent¬
scheidung kam , erschoß sich der junge Mann
aus nicht ausg «klärten Gründen im dortigen
Zoologischen Garten . Infolge des Todes
wiesen nun die Hamburger Gerichte das Mäd¬
chen mit seinen Ansprüchen ab . Das Reichs¬
gericht entschied jedoch auf die eingelegte Re¬
vision dahin , daß sich die Verpflichtung der
Ehelichung nach dem Ableben in eine reine
Geldschuld auf Schadenersatz verwandelt habe .
Die Klage wurde daher an das Hamburger
ObrrlandeSgerichl zurückerwiesen und dieses
verurteilte nunmehr die Mutter des Verlob¬
ten zur Zahlung von 5000 Mark an das
Dienstmädchen .

Hamburg, 24 . Mai . Hier wurden 24
Personen verhaftet , welche seit 4 Jahren eine
Berandung an den Gütern , die für den
kaiserlichen Hof in Berlin bestimmt waren ,
sich zu Schulden kommen ließen .

London, 28 . Mai . In Kingston (Ja¬
maica ) läuft daS Gericht um , daß die
amerikanische Flotte auf der Höhe von San¬
tiago de Cuba geschlagen worden sei . Admiral
Sampson sei gelötet .

— Eine Wirbelsturmkatastrophe hat auf
der Insel Timor erschreckend gewütet . Drei
Städte sind zerstört , 10 .000 Personen umge -
kommen . Die Timorbat ist von Leichen an «
gefüllt . Die Timorinsel ist die östlichste und

bedeutendste der kleinen Eundainseln im in¬
dischen Ozean , mißt mit den Nebeninseln
32,586 Quadratkilometer , ist von Korallen¬
bänken umgeben , hat meist steile , unzugäng¬
liche Küsten . Die Einwohner , deren Zahl
auf 600 .000 geschätzt wird , sind Papua , zum
Teil vermischt mit M ' layeu , Chinesen , Por¬
tugiesin und Holländern . Der südwestlichste
Teil gehört den Niederländern , das klebrige
ven Portugiesen . Die Wwbelstürme im süd¬
lichen Indischen Ocean , die sogenannten
Mauritius - Orkane , treten vom Dezember bis

zum Mai auf .
— Als neues Mittel gegen Keuch¬

husten , das sich vorzüglich bewährt baden
soll , wird in der „ Pharm . Ztg . " das Cy -
pressinöl bezeichnet . Schon wenige Tage
nach Anwendung des Milteis tritt bei dem
Patienten eine Linderung des Hustenreizes
ein und der Verlauf der Krankheit ist , falls
keine besonderen Komplikationen eintreten ,
schnell und mild . Angewendet wird das
Cipressinöl , indem man einige Tropfen des¬
selben auf das Kissen des Patienten träufelt
und im Krankenzimmer häufige Zerstäub¬
ungen vornimmt .

(Devot.) „Johann, wo ist Ami ? " —
Joh . : „Der Ami sind eben beim Fressen I "

Kunst u. Wissenschaft .
Stuttgart . ( Kirchliche Kunst .) Es er¬

übrigt uns noch zu den in der Vorhalle des Landes¬
gewerbemuseums rechts von Gebhard Müller in
Saulgau aufgestellten Skulpturen , über welche
Kenner und Techniker , Geistliche und Laien sich
gleich beifällig äußern , einige Notizen zu geben .
Es sind deren drei : eine Kreuzigungsgruppe , zwei
Statuen und ein Muster einer Kreuzwegstation .
Die prächtige Kreuzigungsgruppe umfaßt einen
KruzifixuS , Maria und Johannes stehend und
Magdalena knieend am Kreuze . Der KruzifixuS
ist wohl das gelungenste Werk der ganzen Gruppe :
streng anatomisch in allen Teilen gehalten , zeigen
die Züge besonders des Antlitzes die edelsten For¬
men . Die Mater Dolorosa , das ausdrucksvolle
Haupt schmerzgebeugt , und der Lieblingsjünger
des Herrn , die von Mitleiden ergriffenen Züge in
Glauben , Hoffen und Lieben verklärt , flankieren
das Kreuz . Die Büßerin Magdalena ist in Rene -
schmerz zu den Füßen ihres Heilandes niederge¬
sunken . Auch die Hände sind gleich den Köpfen
in Haltung und Ausarbeitung chon ausdrucksvoller
Feinheit . Die Draperien der meisterhaft erfaßten
und behandelten Gewänder zeigen einen äußerst
lebendigen Linienfluß von mehr als gewöhnlicher
Schönheit . Dasselbe gilt von den zwei Statuen
Benediktns (mit Abtstab , Kelch , Giftschlange und
Raben ) und Bonifatius (mit Mitra , Bischofsstab ,
Buch mit Schwert und Beil im Eichenstumpf ) ;
das schwere Mönchsgewand ist in einem vorteil¬
haften Gegensatz zu der leichteren und reicheren
bischöflichen Kleidung ausgeführt . Aus den beiden
Köpfen mit ihren prachtvollen , mit liebevollstem
Fleiß und feinem Geschmack ausgearbeiteten Bärten
spricht ascetische Würde . Die KrenzigungSgruppe
ist für die große Mittelnische des Hochaltars der
Stadtpfarrkirche in Fort Shmith , Arkansas , Nord¬
amerika , bestimmt , Bonifatius für die rechte , Bene -
diktuS für die linke Seitennische desselben . Sie
sind in zwei Drittel Lebensgröße , ca . 105 Centi -
meter hoch , in Lindenholz angefertigt , noch ohne
Fassung und Polychromierung , welche erü vor
ihrem Abgang nach ihrem Bestimmungsorte auS -
geführt wird , zeigen also vollständig die für den
Kenner so wertvolle und hier so erfreuliche Tech¬
nik , jeden Holzschnitt ohne Glättung durch Raspel
und Glaspapier . Die Kreuzigungsgruppe ist nach
einem Entwurf von Professor Knabl in München
auSgeführt , die beiden Statuen sind Originalkom -
posilionen Gebhard Müllers , wie auch das mit
ausgestellte prächtige Relief : Sechste Station , in
welcher die zahlreichen Figuren , teilweise ganz
frer herausgearbeitet , die Gewandungen in edelstem
Llnienschwung gehalten , eine äußerst betrachlungs -
wurdige , das kunstgeübte Auge wie das fromme
Gemüt gleich anregende und befriedigende Scene
darstellen . Solche Stationen sind in der That
der weitgehendsten Mitdthätigkeit edler Stifter
Würdig.



In dev neuen Well.
Roman von P . Olleverio.

(Nachdruck verboten .)
11 .

„ Wir ihät- n besser, wenn wir hier Galopp
>ittcn, " sagte ich zu Arthur gewendet. „Weiter¬
hin ist der Weg noch schlechter, und meine
Schwägerin wird sicher glauben, es sei mir
etwas zugestoben » wenn ich nicht bald nach
Hmse komme .

'
„ Reiten Sie vorsichtig," entgegnete er,

während er sein Pferd anlrieb , um mit meiner
Leiia Schritt zu halten . „ Ich wünschte ,
wir wären früher aufgebrochen. "

Die Worte waren noch nicht ausgesprochen,
als Letia strauchelte o ' er mit dem Fuß in
er » Lock geriet, — ich weiß selbst nicht recht,
wie es zuging — jete -isalls lag sie im näch¬
sten Moment am Boten.

Bevor ich recht wußte, waS geschehen
War , halte sie sich mit einem so heftigen Ruck
wieder auf die Füße gestellt , daß ich aus
dem Sattel geschleudert wurde , und nur mein
Nettkleid, welches an dem Saltelknopfhängen
blieb , hinderte mich am Fall und hielt mich
in einer völlig hilflosen Situation . Im
Augenblickwar Arthur vom Pferde gesprungen,
stand an meiner Seite und machte mich
jr . i.

Das Alles geschah so plötzlich und mein
Schreck war so hrslig, daß ich wankte und
totenbleich wurde , und als ich wieder zu mir
kam , sand ich mich in Arthur'S Armen und
von seinen Lippen mit leidenschaftlichenKüssen
überschüttet, während er im Tone größter
Angst mir zuries :

„ Christa , mein geliebies Mädchen , es ist
Dir doch nichlS geschehen ?

Ich stieß ihn zurück und erhob mich
mühsam . Ich zitterte heftig ; teils noch Von
dem Schreck , welchen mir der Fall verur¬
sacht hatte, teils von der Aufregung , in die
mich sein Benehmen versetzte . Einen Augen¬
blick standen wir uns in peinlichem Schweigen
gegenüber, dann nahm Arihur mit dem ver¬
zweifelten Bemühen , vaS Beden seiner Stimme
zu bemeistern, das Wort :

„ Ich habe unrecht gehandelt, " sagte er .
„ Christa , sind Sie verletzt ? Können Sie
aufrecht stehen ?"

„Es ist mir nicht das Geringste geschehen, "
antwortete ich , „nur erschrocken bin ich, auch
kann ich ganz gut stehen ; aber ich möchte
mich dennoch ein paar Minuten uiedersetzen ,
bevor ich wieder aufsteige. "

Unsere Pserde grasten ruhig an der Seile
der Landstraße . Arthur halte seinen Mantel
am Sattel befestigt , holte ihn schnell herbei,
breitete ihn auf einer kleinen Erhöhung am
Wege aus und ließ mich darauf niedersttzen ,
worauf er selbst an meiner Sette Platz nahm .

Die Sonne war längst untergegangen
und die Nacht brach schnell herein . Auf der
Landstraße war es ganz still , die einzigen
levenden Weser. , welche ringsum zu sehen ,
waren ein paar Schafe in einem Grasgarten
unS gegenüber, die sich an das Gitter dräng¬
ten und uns neugierig anschauten.

„ Christa, " hod Arthur wieder an , indem
er versuchte, mir in die Augen zu blicken,
„ Sie wußten , daß ich Sie liebe . "

Ich erwiderte nichlS , und nachdem er
eine Minute lang vergeblich auf eine Ant¬
wort gewartet , fügte er hinzu :

„Und Sie wußten auch , daß ich S 'e

bitten würde , die Meine zu werden, Sie
müssen es gewußt haben."

Ich schüttelte den Kopf .
„ Aber es ist so, " fuhr er mit Nachdruck

fort. „ Es war dies meine Absicht fast von
der ersten Stunde an , als ich Sie kcnncn
lernte . Glauben Sie mir nicht, Christa?"

Ich glaubte ihm. In meinem innersten
Herzen wußte ich, daß er die Wahrheit sprach.
Er hatte meine Hand erfaßt und ich zog
dieselbe nicht zurück .

„Aber " — er zögerte einen Moment,
dann erst fuhr er fort — „ es ist etwas ,
— ich kann mich jetzt nicht offen aussprechen,
— ich muß Sie bitten, mir zu vertrauen :
Christa, eS besteht in unserer Familie ein
trauriges Geheimnis , und ich lebe hier unter
falschem Namen. "

Es «verlief mich ein kalter Schauer, als
mir bei seinen Worten einfiel , was Fanny
gesagt hatte.

„ Herr Ausbach, " sprach ich , „ Eins muß
ich Sie fragen . Ist MagdaleneIhre Schwester
oder ist sie eS nicht ? "

Er antwortete nicht sogleich , und als ich
ausblickte , sah ich , daß er sehr bleich ge¬
worden war und auf seinen Lippen ein „ Nein "
scbwebte. Rasch enizog ich ihm meine Hand
und rückie ein Stück von ihm fort . Es
war mir in dem Augenblick, als müßie mir
das Herz still stehen und als würde mir
plötzlich der Boden unter den Füßen fort¬
gezogen .

„Ich kann Ihnen jetzt keine Erklärung
dafür geben, " sagte er , „ ich kann Sie nur
bitten, wir zu vertrauen . In wenigen Monaten
bin ich im Stande , Ihnen Alles zu sagen.
Ich gab einst einer mir teuren Person ein
heiliges Versprechen und das bindet mich
noch . Doch in wenigen Monten darf ich
offen reden . Ach , Christa , nur warten Sie
und versuchen Sie, ob Sie mich nicht trotz
alledem ein wenig lieben können ! "

Seine Stimme klang fast flehend ; ich
meine sie jetzt noch in meinen Träumen mit¬
unter so zu hören. Es war keine alltäg¬
liche Liedcsscene , und in der Qual, die ich
erduldete, während der Mann meiner Liebe
wie um sein L - ben flehend vor mir stand ,
fühlte ick , daß jede mädchenhafte Scheu von
mir uuch und mich völlig ruhig und gefaßt
lies .

„ Sie wissen, " sagte ich , „ daß es nicht
so weiter gehen kann, wie bisher . "

„ DaS weiß ich, " antwortete er , „ und
batte auch die Absicht , zu warten , bis ich
offen und ehrlich würde vortreten und Ihre
Hand erbitten können , ohne daß ein Geheim¬
nis zwischen uns stand. Aber ich war in
di ^jem Augenblick meiner selbst nickt mehr
mächtig . O, Christa," — und erschrocken
sah er mich bei dem plötzlichen Gedanken an
„ S ' e wollen mich doch nicht fortsch ' cken und
mir verbieten, Sie wiederzusehen ? "

Ja , das war es , was ich verlangte , und
Arthur las den Entschluß in meinen Augen .

„Sie vertreiben mich auS dem Paradies ,
Christa," fuhr er fort ; „ und die Welt drau¬
ßen ist so öde .

"

„ Doch es läßt sich nicht ändern," lproch
ich enlschieden ; ich wollte in meinem Vorsatz
durchaus nicht wankend werden. „ Sie dürfen
unser Haus nicht mehr betreten und mich bei
meinen Spazierritten nicht mehr zu treffen
suchen " .

Er hatte daS bis dahin mit besonderer
Vorliebe gethan .

„ Bis wann ? " fragte er .
„ Das kann ich nicht sagen," antwortete

ich , dem Weinen nahe und gleichzeitig fürch¬
tend, er könnte es bemerken und sich dadurch
zurückhalten lassen, nach meinem Wunsche zu
handeln . Und wiederum wußte ich , daß ich
ihn schrecklich vermissen und vielleicht nie¬
mals Wiedersehen würde.

„Ich verstehe," fuhr er fort , „ bis mein
Name wieder fleckenlos dasteht. Seien Sie
unbesorgt , Christa , die Zeit wird bald kom¬
men."

War es sehr schwach von mir , daß ich
ihm glaubte ? Ich that es trotz Allem , was
ich gehört hatte, trotz Allem , was so augen¬
scheinlich gegen ihn zeugte . Seine Augen ,
seine Stimme waren so ehrlich , und ich fühlte ,
er mußte die Wahrheit reden.

„ Helsen Sie mir nun wieder in den
Sattel, " sagte ich , „ ich muß eilen , um so
schnell wie möglich nach Hause zu kommen.
Es ist fast dunkel, wie werden sich die Mei-
nigen um mich ängstigen I "

Wir trieben unsere Pferde zur größten
Eile an , welche der schlechte Weg und die
immer tiefer werdende Dunkelheit gestattete.

Als wir an unserem Hause angelangt
waren , verabschiedete ich mich von Arlbur,
doch er unterbrach mich mit der Frage :

„Darf ick nicht milkommen ? "

„Nein," antwortete ich unerbittlich .
„ Aber dir Hand werden Sie mir zum

Abschied doch reichen ? "
Ich that es mit dem Gefühl , daß es

vielleicht zum letzten Mal geschah . Er drückte
einen innigen Kuß auf meinen Reithand¬
schuh, und als ich mich später in meinem
Zimmer allein sah , nahm ich den Handschuh
und legte ihn zu einer Rose, die er mir ein¬
mal geschenkt und ich sorgsättig bewahrt hatte-
In der folgenden Nacht benetzte ich mein
Lager mit heiße» Thräne» . Wer konnte wissen ,
wie Alles enden würde.

(Fortsetzung folgt .)

Verschiedenes .
— (Fliegende Lesehallen in Berlin. )

„ Fliegende Lesehallen" sind die neueste Er¬
scheinung im Berliner Straßenverkehr, Ein
Slraßenhändler ist auf den Gedanken ge¬
kommen, den Anzeigern der gelksensten Ber¬
liner Tageszeitungen jeden Morgen zu einem
Hefte zu vereinigen und Stellensuchenden ans
offener Straße gegen eine L ' s ' gebühr von
5 Pfg . Einsicht darin zu gestatte» . Da ec
mit seinem Wagen in die belebtesten Etadt-
gegcnven , insbesondere in die Arbeiterviertel
kommt und auch die ihrer Anzeigen beraub¬
ten Zeitungen an Leser abgtbl , machte er
ein ganz gutes Geschäft . ES hat denn auch
gar nicht lange gedauert , bis der spekulative
Slraßenhändler einen Wettbewerber gefunden
hat , der auch den Stellennachweis der be¬
deutendsten Fachblätter hinzunahm und einen
Offertenschreiber annahm , der gegen ein ge¬
ringes Entgelt im nächsten Sckanklokal die
schriftlichen Angebote für die Stellensuchen -
den anfertigt .

. -. (Ein guter Gast.) Mathematikpro -
feffor (der sich im Restaurant in eine Rech¬
nung vertieft und bereits d - n ganzen Mar¬
mortisch vollgeschriedcn hat) : „ Kellner ,
bringen Sie mir noch ein Glas Wasser und
einen ander 'n Tisch ! "

Skdattton , Druck und Verlag vsn Beruh . Hosvrann tu Mk-Sgtz .


	[Seite 4605]
	[Seite 4606]
	[Seite 4607]
	[Seite 4608]

